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Hallo!
Welch ungewöhnliche Anrede mag man denken, doch wussten Sie, 
dass es einen „Welt-Hallo-Tag“ gibt?
Der 21. November ist „Welt-Hallo-Tag“. Er wurde 1973 von den Brü-
dern Mc Cormack ins Leben gerufen. Sie haben es als Reaktion auf 
den Jom-Kippur Krieg gestartet. Er soll zum Ziel haben, dass Men-
schen friedlich miteinander in den Kontakt treten. Mindestens zehn 
Menschen sollte man grüßen, um die Wichtigkeit des Dialogs zu 
demonstrieren. Konfl ikte über Kommunikation versuchen zu lösen 
- nicht mit Gewalt. Wie wichtig dieser Tag doch in diesen Tagen 
ist!
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Freund*innen des Uhlhorn Hospizes, 
wie gut und wie wichtig ist es bei 
einem einfachen „Hallo“ mal an 
den „Welt-Hallo-Tag“ zu den-
ken und den Grund seiner 
Entstehung. Ich kannte 
den „Welt-Hallo-Tag“ 
nicht und habe das erste 
Mal von ihm in einem 
Gottesdienst gehört. Ich 
muss gestehen, ich habe 
häufi ger mal die Anspra-
che „Hallo“ in einer E-Mail 
als unangemessen empfun-
den. Jetzt habe ich mir vorge-
nommen, es als Ermutigung zum 
Dialog zu sehen, natürlich ertappe ich 
mich dabei, dass ich mich am Ende über 
einen „herzlichen Gruß“ oder einen „schönen Tag“ 
auch sehr freue.  So möchte ich Ihnen am Ende unseres Jubiläums-
jahres einfach mal ein „Hallo“ sagen. Wie ermutigend waren die 
Begegnungen mit Ihnen, wie wohltuend die Gespräche und Gesten 
der Wertschätzung. Sie, liebe Freund*innen des Uhlhorn Hospizes, 

haben uns durch die Jahre begleitet, sei es durch liebe Worte, Taten 
oder auch Sachspenden. Sie alle geben uns in unserer täglichen 
Arbeit viel Kraft und Unterstützung.
Dafür sagen wir von Herzen Danke!
Ihre Sr. Gabriele Kahl

Der Christbaum ist der schönste Baum
Besondere Gestaltung im Raum der Stille

„Der Christbaum ist der schönste Baum, den wir auf 
Erden kennen…“ So lautet der Text eines alten 

Weihnachtsliedes. Jedes Jahr haben wir 
es gesungen, wenn wir früher als 

Familie an Weihnachten zusam-
menkamen – war es doch das 

Lieblingslied meiner Uroma. 
Dass der Weihnachts-
baum ein ganz besonde-
rer Baum ist, erklärt sich 
ja von selbst. Geschmückt 
mit farbigen Kugeln, Ker-
zen, Sternen, Engeln, aller-

lei Figuren, mit oder ohne 
Lametta (und mancherorts 

sogar mit einer Gurke) darf er 
an Weihnachten in vielen Wohn-

zimmern nicht fehlen.  Wir haben in 
der Adventszeit den Raum der Stille wie-

der einmal besonders gestaltet. In diesem Jahr 
haben wir uns thematisch dem Weihnachtsbaum und 

seiner Bedeutung gewidmet. Neben unterschiedlichem Baumschmuck 
und Fotos von unseren Lieblingsbäumen, gibt es auch die ein oder 
andere lustige Geschichte zu lesen, die sich rund um den Weihnachts-
baum zugetragen hat.                             Natascha Burfi en

Weihnachtlicher „Raum der Stille“
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Marktfest – ein Quell der Freude
und der Begegnung
Passend zu unserem neuen Sprudelstein im Bibelgarten lautete das 
diesjährige Motto unseres Marktfestes „Quellen“. Hier am Standort gibt 
es seit 25 Jahren ganz verschiedene Quellen aus denen wir schöpfen 
können. Unsere Oase ist gewachsen, sie blüht und gedeiht.
Kein Marktfest kann stattfi nden ohne die Mithilfe von vielen, vielen 
haupt- und ehrenamtlichen Helfenden. Bereits seit dem Frühjahr wurde 
fl eißig Marmelade aus der ersten Obsternte gekocht, es wurden Tom-
bola-Spenden und Flohmarktsachen gesammelt, die Verkaufsstände, 
der Auf- und Abbau und vieles mehr organisiert. Es wurde fl eißig mit 
angefasst, überall, wo Hilfe nötig war. Wir sind dankbar für diese Quelle 
der Kraft und Unterstützung!

In diesem Jahr konnten wir Herrn Dr. Holger Klose, Vorsitzender des 
DIAKOVERE Stiftungsrats, für die Predigt gewinnen. Auch er griff das 
Thema der Quelle auf: „(...) Das Uhlhorn Hospiz ist ein Ort der Quelle. 
Ein Ort, an dem Menschen sich begegnen – und voneinander Abschied 
nehmen. Ein Ort, an dem wir eingeladen sind, anderen Gutes weiter-
zugeben. Ein Ort, an dem die Quelle Gottes spürbar werden kann: 
durch Zuwendung, durch Geduld, durch Liebe. Alle, die hier arbeiten, 
sich engagieren oder mittragen – Sie alle sind Quellen für andere. Ihr 
freundlicher Blick, Ihr gutes Wort, Ihre stille Begleitung – all das ist 
Wasser für alle, die durstig sind. (...)“ 

Nach diesem berührenden und stimmungsvollen Auftakt begann das 
bunte Treiben, es wurde fl eißig an den bunten Verkaufsständen gestö-
bert, der Gospelchor gospelcontakt gab bei schönstem Wetter mehrere 

Zugaben, die Puffer waren nach kurzer Zeit restlos ausverkauft und 
im Kaffeegarten des Tageshospizes wurde über die Zutaten der lecke-
ren Eierlikörtorte gerätselt. Unser diesjähriger Hauptpreisgewinner (2 
Übernachtungen im Relaxa Hotel Braunlage) war bei der Überreichung 
des Gewinns zu Tränen gerührt.
Es war wieder mal ein rundum gelungenes Fest mit fröhlicher Stim-
mung, - ein Fest der Begegnung und des Miteinanders, ein Quell der 
Freude! Soooo viele Menschen waren da und haben unsere Arbeit 
unterstützt. Vielen herzlichen Dank dafür!
Nadine Oelkers



Die Kleine Gartengruppe
Ohne sie wäre das „Außenherum“ um unseren Standort ein wildes 
Gestrüpp. Manchmal sind wir zu dritt, manchmal sieben. Die ehren-
amtlichen Mitarbeitenden der kleinen Gartengruppe kommen immer, 
eine kommt von Hildesheim! 
Sie bringen immer gute Laune mit und sind auch nach Stunden der 
Arbeit noch frohen Mutes.  Sie fangen einfach an, miteinander zu 
arbeiten, auch wenn sie sich kaum kennen. Mit dem Wetter hatten wir 
erstaunliches Glück. Einige Male hat es pünktlich zum Arbeitsbeginn 
aufgehört zu regnen - wie bestellt. Seit September ist die Hauptarbeit 
das Beseitigen der Blätterberge. Aber wir haben auch viele Frühjahrs-
blüher in die Erde gebracht und freuen uns schon jetzt auf Krokusse, 
Tulpen und Narzissen, den Wühlmäusen zum Trotz.
Die Pfl anzen des Bibelgartens haben sich eingelebt. Die Feige trug 
dicke Früchte, der Wein leckere dunkle Weintrauben. Der Judasbaum 
hat geblüht, genauso wie im Katalog abgebildet.  Am Ende eines Gar-
tentages staune ich immer wieder, was diese gebündelte Energie so 
alles wegarbeitet.  DANKE für alle Unterstützung durch das ganze Jahr!
Anita Fürst

Viele Hände bereiten ein schnelles Ende
Wer kennt es nicht, das Gefühl, wo fange ich an und wo höre ich auf… 
und überhaupt, wie schaffen wir das alleine?
So ging es uns beim Blick in den Garten und Drumherum. Es sind ja 
nicht nur die Pfl anzen, die gepfl egt werden wollen, auch die Gartenmö-
bel, Dachrinnen und Terrassen - und davon haben wir ja nicht wenig. Mit 
einem kleinen Hilferuf hat es begonnen und dann kamen sie wieder!!! 
Rund zehn Mitarbeiter aus Andreas Schlenkes Team bei der Continental 
AG kamen hochmotiviert und fröhlich zur Unterstützung. Das Schöne 
war, es waren einige dabei, die unser Haus schon von vorherigen „Unter-
stützungstagen“ kannten. So war es wirklich ein „viele Hände bereiten 
ein schnelles Ende“. Es gab viel zu tun an diesem Tag. Unterstützung 
im „Gewusel“ gab es noch aus dem Gartenehrenamt von Hannelore. 
Da wir uns viel vorgenommen hatten und längst nicht alles geschafft 
haben, wurde sich auch noch Arbeit mit nach Hause genommen. Unsere 
Vogelhäuschen, die schon arg in die Jahre gekommen waren, bekamen 
eine „Runderneuerung“.
So können wir wieder für fast jede*n Bewohner*in ein Vogelhäuschen 
vor das Zimmer stellen. Gegen Nachmittag ließen wir den erfolgreichen 
Tag beim gemeinsamen Essen ausklingen.
Ein riesengroßes Dankeschön an Alle!! 
Sr. Gabriele Kahl

Vorweihnachtszeit im Tageshospiz
Ach, wie herrlich duftet das aus der Wohnküche - es riecht nach Zitrone, 
Zimt und Keksgebäck.
Heute Vormittag wurde im Tageshospiz fl eißig Teig geknetet, ausgerollt 
und fröhlich Plätzchen ausgestochen.
Im Anschluss wurde das Resultat natürlich auch gekostet und verspeist 
– soooo lecker, wenn es selbst gemacht ist – da waren sich alle einig!
Sr. Dagmar Heidemann und Sr. Angela Pfaffe
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Neue Gesichter

Ich heiße Nicole 
Scheithauer, bin 
gelernte Kranken-
schwester mit der 
Fachweiterbildung 
im Bereich opera-
tive/ endoskopische 
Pfl ege. Mein vorheri-
ger Tätigkeitsbereich 
war der OP, in dem 
ich 25 Jahre meine 

Leidenschaft fand. Ich bin verheiratet und zu meinem Familienglück 
zählen noch meine beiden Töchter sowie eine sehr betagte Hundedame. 
Durch die private Begleitung von Menschen und deren Angehörigen in 
der letzten Lebensphase, entstand der Wunsch, mich in diesem Arbeits-
feld neu zu orientieren.
Dieser neuen Aufgabe stelle ich mich seit dem 01.09.25 im Uhlhorn 
Hospiz. Ich bin froh, ein Teil dieses Teams zu sein und freue mich sehr 
über die Begleitungen der Menschen. 
Sr. Nicole Scheithauer

Ich heiße Anne Schi-
lin, bin 44 Jahre alt, 
verheiratet und habe 
zwei Kinder.
Vor 25 Jahren habe 
ich meine Aus-
bildung zur Kran-
kenschwester im 
DIAKOVERE Frie-
derikenstift begon-
nen und erfolgreich 
abgeschlossen. Als 

frisch examinierte Krankenschwester arbeitete ich knappe drei Jahre 
auf der dortigen septischen Unfallchirurgie, was mir viel Freude bereitet 
hat. Nach meiner Elternzeit wechselte ich in den ambulanten Pfl ege-
dienst der DIAKOVERE. Die Arbeit mit dem Schwerpunkt der palliativen 
Versorgung von schwer kranken Menschen war herausfordernd, hat mich 
aber sehr erfüllt. Gerne bin ich in verschiedene Haushalte gefahren und 
bin wertschätzend von den Patient*innen und deren Familien empfan-
gen worden. Nach nun 15 Jahren in der ambulanten Pfl ege möchte ich 
mich weiter entwickeln und mich neuen Herausforderungen stellen. Es 
freut mich, dass ich im gleichen Unternehmen bleibe und im Team des 
Uhlhorn Hospizes gut aufgenommen wurde.
Sr. Anne Schilin

Ein „Ehrenamt“  im Uhlhorn Hospiz
„Im Hospiz mitarbeiten? Das könnte ich nicht.“ So reagieren manche, 
wenn ich ihnen von meinem neuen Ehrenamt erzähle. Aber dann kommt 
meist der Nachsatz: „Wow, das bewundere ich.“
Dabei möchte niemand von uns Ehrenamtlichen für sein Engagement 
hier im Uhlhorn Hospiz bewundert werden, glaube ich. Denn was uns 
motiviert, ist das Gefühl, etwas Gutes, Sinnvolles, Warmes zurückzuge-
ben, das wir selbst empfangen. Zumindest ist es bei mir so. Und deshalb 
freue ich mich, Sie und euch als neue Ehrenamtliche zu unterstützen. 
Ich bin Brigitte Ahrens, 57 Jahre alt und freie Journalistin von Beruf. 
Ich komme aus Lippe in Ostwestfalen, habe in Münster und Göttingen 
Geschichte, Politik und Publizistik studiert und lebe seit 1996 mit mei-
nem Mann in Burgdorf. Unsere beiden Jungs sind 24 und 22 und leben 
inzwischen in Berlin bzw. Hannover. Ich liebe es zu reisen, verschlinge 

Bücher (ganz oldschool aus Papier) und interessiere mich für Kunst und 
Architektur. Am allerliebsten aber verbringe ich Zeit mit unserer stetig 
wachsenden Familie und Freunden.
Wie kostbar Zeit ist, wird mir hier im Hospiz immer wieder bewusst. Des-
halb fühlt es sich richtig an, Gutes, Sinnvolles und Warmes zu tun. Hier 
im Hospiz, bei meinen Lieben, irgendwo im Alltag und für mich selbst.
Brigitte Ahrens


